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Die geologisch-botanische Exkursion der Naturforschenden 

vom 13. bis 15. Juni 2014

Von ARNE BECK, ANDRZEJ PACZOS und BRIGITTE WESTPHAL

Unsere Gesellschafts-Exkursion 2014 hatte 
diesmal ein östliches Ziel; sie führte in die 
Góry Kaczawskie (Bober-Katzbach-Gebirge) 
nach Polen. Die 33 Exkursionsteilnehmer ver-
sammelten sich am frühen Morgen des 13. Juni 
2014 am Bahnhof in Görlitz, von wo es unter 
der Leitung von Dr. Fritz Brozio, Dr. Olaf Tietz 
und den drei Autoren mit dem Bus auf der Au-

(Bunzlau) und dann auf der Landstraße ent-

ging. Unterwegs kommentierten wir alle Se-
henswürdigkeiten und Besonderheiten, die am 
Wege lagen. So sind wir um die Altstadt der 

vorbei an dem vor kurzem schön renovier-
ten Bober viadukt. Von den Höhen zwischen 

berg), wo bei guter Sicht Riesen- und Iserge-
birge (Karkonosze und Góry Izerskie) zu se-
hen sind, konnten wir lediglich im Osten den 
Vulkankegel des Gröditzberges (Grodziec) 
mit der Burgruine sehen. Kurz vor Löwen-
berg führte uns eine kurvige Straße durch die 
Stufenlandschaft der Nordsudetischen Mulde. 

Dolne (Nieder Görisseiffen). Dort, etwa 4 km 

besuchten wir einen alten, verlassenen Kalk-

Konglomeraten (Rotliegendes), Kupferschie-
fer und kalkigem Dolomit (Zechstein) zu se-
hen waren. Botanisch herausragend war die 
Entdeckung von zwei Exemplaren des Lan zen-
Schildfarnes (Polystichum lonchitis), neben 

Wintergrün (Pyrola rotundifolia) und Großem 
Zweiblatt (Listera ovata) fast verblassten.

um eine kleine mineralogische Ausstellung 

anzusehen. Anschließend gab es einen kurzen 
Stadt spaziergang zur romanisch-gotischen 
Pfarr kirche Mariae Himmelfahrt. 

nur etwa 1,5 km südlich vom Löwenberger Rat-
haus. Die sog. Löwenberger Schweiz (Szwajcaria 
Lwówecka) ist ein sehr malerisches Durchbruchs - 

 
durch eine Sandsteinstufe. In einem Aufschluss 
parallel zum Wandersteg kann man die Grenze 
Trias/obere Kreide sehen. Der Kreidesandstein 
bedingt eine bodensaure Vegetation. Neben Ni-
ckendem Leinkraut (Silene nutans), Tüpfel  farn 
(Polypodium vulgare) und Deut schem Geißblatt  
(Lonicera periclymenum) war v. a. der artenrei-
che Flech tenbewuchs der Sand steinköpfe mit 

Hier  
wurde dann Mittagspause gemacht.

Danach führte uns die Fahrt in die Gegend 

Hier besuchten wir zwei Exkursionspunkte. 

(Schiefer), ca. 1 km westlich vom Markt in 

konnte man zahlreiche gefrittete Sandsteinxe-
nolithe im Basalt bewundern. Sie entstanden 
durch Ablösung der Sand stein stücke aus den 

zeichnen sich durch Vorkommen von Leber-
blümchen  (Hepatica nobilis), Berg-Segge 
(Carex montana), Schwalbenwurz (Vincetoxi-

cum hirundinaria), Wald-, Hecken- und Erb-
sen-Wicke (Vicia sylvatica, V. dumetorum,    

V. pisiformis) aus, sogar zwei Exemplare der 
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Gewöhnlichen Mehlbeere (Sorbus aria) wur-
den nachgewiesen.

davon. Die Burg wurde auf kambrischen Kis-

Gipfel des Berges sind im Frühjahr massenhaft 
Allium ursinum) bewachsen, 

wovon noch die letzten blühenden Exempla-
re zu sehen waren. Viel interessanter ist aber 

des Wald-Gedenkemeins (Omphalodes scor-

pioides), nach der Form seiner Früchte auch 
„Nabel nüss chen“ genannt. Vom Burgturm 
aus konnten wir nicht nur die schöne Lage 

Boberbogen sehen (Abb. 2), sondern auch das 
Riesengebirge, den westlichen Teil des Bober-
Katzbach-Gebirges und im NO die Vulkanke-
gel von Ostrzyca Proboszczowicka (Probsthai-
ner Spitzberg) und Grodziec.

-
hang des Bober-Katzbach-Gebirges. In Rich-
tung Süden eröffnet sich ein herrliches Pan-
orama auf das Riesengebirge, den Landeshuter 
Kamm (Rudawy Janowickie) und den Hirsch-
berger Kessel (Kotlina Jeleniogórska). Leider 
ließ sich die Schneekoppe bei unserer Ankunft 
nicht bewundern, sie liegt hier ziemlich oft im 
Nebel. Die Wolken standen in einer Höhe von 
ca. 1200 Metern.

Nach dem guten Essen in der gemütlichen 
Hütte, wo wir von unseren Gastgebern ausge-
zeichnet versorgt wurden, nutzten einige Teil-
nehmer den schönen Abend noch für einen 
Spaziergang rund um die Hütte.

nach dem Frühstück mit dem Bus Richtung 
-

nen Urtal des Bober gelegen. Von hier aus gin-
gen die botanisch Interessierten unserer Grup-
pe trotz des wechselhaftes Wetters ca. 15 km 

Górny (Ober Kauffung). Der geologischen 
Vielfalt entspricht hier auch ein wechselhaftes 

Der „erdkundliche“ Teil der Gruppe fuhr 
mit dem Bus entlang des Katzbaches bis nach 

Sudeten gelegenen alten Bergstadt. Der erste 
Besichtigungspunkt befand sich in Jerzmanice 
Zdrój (Bad Hermsdorf), etwa 1,5 km südwest-

massive Sandsteinschichten des Turons (Ober-

bewunderten. 
Dann fuhren wir weiter zum aktiven Basalt-

steinbruch „Wilcza Góra“ („Wolfsberg“), etwa 
1,5 km südlich der Stadt gelegen (Abb. 3). 
Dank der Genehmigung der Steinbruchsdirek-
torin durften wir das Innere des ehemaligen 
Vulkanschlots sehen. Um uns herum waren 

sehen, darunter im höchsten Niveau des Stein-
bruches die sog. „Basaltrose“. An den Stein-

dunkle Tuffe und rosafarbige Sandsteine, die 
den Rand der Vulkanstruktur markieren. 

Auf der Rückfahrt  haben wir hinter Nowy 

Glück bei der Achatsuche zu versuchen. Mit 
unterschiedlichem Erfolg durchsuchten wir 
die wilden Gruben an der alten Eisenbahnlinie 

Nicht weit davon entfernt besuchten wir noch 

-

daher rührt auch der polnische Name dieses 
Ortes.

Abstecher in Richtung SW, nach Lubiechowa 
(Hohenliebenthal). Hier im alten Melaphyr-
bruch suchten und fanden wir viele schöne 
Mandelsteine. 

Letztes Ziel an diesem Tag war der alte Kalk-
steinbruch „Gruszka“ (Birne) bei Wojcieszów 
Górny mit dem „Kauffunger Kalkstein“. 
Wegen des plötzlich einsetzenden starken Re-

Die Botaniker kamen zum Treffpunkt an 

Auch sie waren sehr zufrieden mit dem Tag. 
Ihr Aufstieg hatte in einem Wiesental östlich 

-
riges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), 
Trollblume (Trollius europaeus), Moor-Klee 
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Abb. 1: 

Abb. 2: 
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Abb. 3: 

Abb. 4: 
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(Trifolium spadiceum), Weicher Pippau (Crepis 

mollis), Hartmans-Segge (Carex hartmanii), 
Sumpf-Dreizack (Triglochin palustris) und die 

-
distel (Cirsium rivulare) zu bewundern. Umlie-

umfangreiche Populationen der Herbst-Zeitlose 
(Colchicum autumnale), der Gewöhnlicher 

Gymnadenia conopsea) und der 
Platanthera bi-

folia). Eindringende Lupinen stellen aufgrund 
der Stickstoffanreicherung ein ernstzunehmen-
des Problem für diese Wiesentypen dar. Auf ei-
ner unmittelbar angrenzenden, waldfreien Wie-
senkuppe erreichte uns dann der erste heftige 
Schauer des Tages. Das konnte unseren Blick 
auf die an sich trockenwarme Vegetation mit 

Campanula 

persicifolia Carlina 

acaulis subsp. acaulis), Berg-Klee (Trifolium 

montanum) und Bunter Kronwicke (Securigera 

varia) kaum trüben.
Der weitere Weg führte in die Tallage von 

Stare Rochowice (Röhrsdorf/Oberhof), wo wir 
unser Rucksackmittagessen auf einem Holz-

angebaut, deren natürliches Vorkommen in der 
Ga-

lium rotundifolium

Hinter -
tendorf) zu, wo mit dem Kalkberg und seinem 

-

dem Weg überraschte: Seidelbast (Daphne me-

zereum), Einbeere (Paris quadrifolia), Alpen-
Johannisbeere (Ribes alpinum), Hain-Klette 
(Arctium nemorosum) und Christophskraut 
(Actaea spicata -
serer Überraschung fanden sich zwei Exempla-
re des Frauenschuhs (Cypripedium calceolus) 
am Waldrand. Von den bekannten Vorkommen 
der Blassblütigen Sommerwurz (Orobanche 

reticulata subsp. ) zeugten leider 

Die Population dieser mit bis zu 70  cm recht 

Schwankungen. Im Kalksteinbruch selbst wa-
ren u. a. Gewöhnlicher Wundklee (Anthyllis 

vulneraria), Golddistel (Carlina vulgaris), 
Purgier-Lein (Linum catharticum), Rosmarin-

Weiden röschen (Epilobium dodonaei), Behaar-
Arabis hirsuta) und Mondraute 

(Botrychium lunaria) zu sehen.
Das letzte Ziel des Tages war der Mühlberg 

(574 m ü. NN), den wir aus Zeitgründen nur 
am Fuße streiften. Die Flora der artenreichen 

(Sanicula europaea), Leberblümchen (Hepati-

ca nobilis), Türkenbund (Lilium martagon), 

(Cephalanthera damasonium, C. longifolia). 
Das einzigartige Vorkommen des Alpenveil-
chens (Cyclamen purpurascens) im Gipfel-
bereich blieb uns leider verborgen. Nun setzte 
der große Regen ein, und wir erwarteten den 
Bus mit den „Geologen“ unter dem Dach einer 
Bushaltestelle zur gemeinsamen Fahrt zurück 
in die Hütte.

Am dritten und letzten Exkursionstag hatten 
wir Glück mit dem Wetter (Abb. 4). Es gab viel 
Sonne und gute Sicht. Sogar die Schneekoppe 
ließ sich sehen. Nach dem Frühstück fuhren 
wir mit dem Bus zum nahe gelegenen Ort 
Janowice Wielkie (Jannowitz). Von dort aus 
wurde die auf polnisch „Popiel“ genannte Höhe 
zu Fuß „erklommen“ (Abb. 5). Wir bewunder-
ten den sehr seltenen Serpentin- Streifenfarn 
(Asplenium cuneifolium), Gesteine (Pikrit mit 
Serpentinit) sowie das schöne Panorama des 
Riesen gebirges und des Durchbruchstales 
des Bober. Über allem konnten wir die Reste 

(Kupferberg) erblicken. 
Das Mittagessen (ein Lunchpaket aus un-

serer Hütte) haben wir dann an einer schönen 

Sudeten, eingenommen. Hier wanderten wir 

(Moisdorfer Schlucht) – einer sehr malerischen 
Schlucht mit einem in Polen einzigartigen 
Vorkommen des Hirschzungenfarns (Asple-

nium scolopendrium) auf Grünschiefer. Auf 
-
-

blütigem Fingerhut ( ), 
Schwarzer Platterbse (Lathyrus niger) und 

Cephalan-

thera longifolia). Aus dem Wald tretend lag 
die Niederschlesische Ebene mit ihren Feldern 

Als letzten Punkt unserer Exkursion hatten 
wir uns eine kulturhistorische Sehenswürdig-
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keit ausgesucht. Im nahe gelegenen Jawor (Jau-
er), der ehemaligen Hauptstadt des Herzogtums 
Jauer, besuchten wir eine der erhaltenen sog. 
Friedenskirchen des Gebietes. Die Kirchen 

Müde, aber ausgesprochen zufrieden, teils 

Speicherkarten voller Bilder, sind wir am 
Abend zurück nach Görlitz gekommen. 

Abb. 5:
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